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Jürgen Turek aus München. Foro,wErsEL

Der Zukunftsforscher
Der demographische Wandel, die Globalisie_
rung, das weltweite Finanzwesen. Themen,
die den Münchner Jürgen Turek interessieren.
Schon allein von Berufswegen - der Mann ist
Pol itik-Zu ku nftsforscher.

I-urgen Turek ist kein Mann der kleinen Dinge. ,,Eines
der wichtigsten-Themen der Zukunft ist Aeräeüoti-
phigghe Wandel und wie wir damit umgehen,,, sagt"d",
Politikwissenschaftler, publizist und Säziolog'e. furek
arbeitet für das Centrum für angewandte politil<for_
schung der Ludwig-Maximiliani-Universitat in Mün_
chen und besitzt ein eigenes Beratungsunternehmen.
Er beschäftigt sich mit konzepten für"die poiitik der
Zukunft.

Politisches Wissen vermitteln, diskutieren, Denkan_
stöße geben; seit mehr als 25 Jahren ist Turei< im Ge_
schäft, hat zahlreiche publikationen nJmThema ver_

fasst. Neben dem de-
mographischen Wandel

,,Der Staat kann sieht dergebürtige Bon_

nichtatresregern.,, ffi:$&gHl:i:'i:ä,:t
Finanzarchitektur und

ulcklung,atsschwerpunkr",di;Tl::.,XS::*,1äl-
,,Das sind keine einfachen Auseinandersetzunge-n, die
au{ uns zukommen, da wird sich die politik veianaern
müssen", meint der52-Jährige. Momentan iedenfalls sei
es mit_dem Qestaltungswillen der Verant#ortlichen
berm Zukunftsthema Uberalterung der Bevölkerung
1:,ll-.:t herr",,Dje potitiker mtissän ,"[ uor.O", äfTgr_
mernen Betroffenheits-Rhetorik, die Datän sind seit 50
I,ahr9.n bekannt, nun müssen Lösungen g.iu;a"n *.._
den,"

-. 
Dabei lohne sich ein Blick ins Ausland. In den skan-

dinavischen Ländern sei die sogenan"iä .ieiemeairin
schon etabliert. Dort werden dä fraenrcfren, äi. U.i_
spielsweise einen Herzschrittmacher tragän,'durctr ei=
nen darin implantierten Chip mit.i".itfGt oder ih_
rem Hausarzt verbunden. Dör Chip tibertra* Blut_
druck, Puls und andere Daten direict ä" ää"'Ärt. Bi"
Konzept, das auch in Deutschland Schule il"h.";il
te, findet Turek, der.für mehr Eigenverantrv;ilG'i, ä;.
Attersversorgung plädiert und damit nicht nur dei finan_
zlettgl-Aspekt meint. ,,Wir müssen das Thema Altern in
die Offentlichkeit holen, darüber airtutiärä", 

"ach 
neu_

en Wegen suchen. Der Staat kann nicht alles ieeeln.,, Im_
merhin: Viele Untemehmen dächten s"fro" uri una
stellten wieder vermehrt Ätere ein. Ou, ,Äi.i" guter An_
satz..Und der passionierte Tennisspieler und Kiriofan hat
Iur slch selbst auch schon einen plan. Seinen Lebens_
abend möchte er mit seiner Frau unA friunJe" verbrin-
gen - vielleicht in einer Wohngemeinschaft. seerve wrrsel


